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Zur strategischen Lag

Genera/ /(/aus A/eumann, Genera//nspe/<teur der Bundeswehr,
Bonn, an/äss//c/) des Sympos/ums der «Schwe/zer/sc/ien Gese//-
Schaft 7ec/jn//< und Armee» (57AJ /n Werdon:

Die sicherheitspolitische Lage und Entwick-
lung in Europa aus deutscher Sicht

sicherheitspolitische Lage in
Europa

Wehdem durch das Ende des Kai-
ten Krieges die Gefahr eines glo-
tetlen Konflikts gebannt ist, hat die
Bereitschaft zur Gewaltanwendung
Und die Gefahr regionaler Konflikte
Potentiell zugenommen, Streitkräf-
te sind in der unruhigen Zeit des
Politischen Umbruchs nicht nur zur
Konfliktverhinderung, sondern auch
*0 friedenserhaltenden oder - schaf-
tenden Massnahmen zu nutzen.
"nser Kontinent erlebt eine gewal-
*'Se Verwirbelung. Ost- und Mittel-
Europa streben weg vom bisheri-

Machtzentrum Moskau und
orientieren sich nach Westen.
'teichzeitig kommen ungelöste
ethnische Konflikte an die Ober-
^he, und Nationalismus und reli-

S'öser Fanatismus erleben eine
otiaissance. Die noch ungefestig-
®n Demokratien in diesen Län-

brauchen vom Westen Euro-
Pas Versicherung, ohne dass wir
Island in Isolation oder Konfron-

j^'on treiben dürfen.
Island befindet sich in einem

teste

'un
orisch einmaligen Entwick-

^Ssprozess. Es wagt den gleich-
Steigen Schritt von Feudalismus

^ Demokratie und von einer

^ialistischen Vollbeschäftigungs-

j '^Schaft zu einer Marktwirt-
<tft. Der Ausgang dieses Pro-

«es ist noch völlig ungewiss;
Rückschlägen muss aber

sehnet werden. Zugleich be-

kriri
Island aus vielen Ethnien

(u...
tef und bleibt eine gewaltige

Lir^orracht, selbst wenn es fähig

Sen
gewillt ist, die Vereinbarun-

u ^es Start-Il-Vertrags bis ins
^ ^005 umzusetzen.

Nur wenn ein Friedensplan für

Jugoslawien erreicht wird, können
in Europa Risiken eingedämmt
werden. Gelingt dies nicht, wer-
den unsere Sicherheitsinstrumen-
tarien in ihrer Glaubwürdigkeit und

Wirksamkeit geschädigt, und wir
haben keine Möglichkeit, vor
Gewaltanwendung abzuschrecken.
Schliesslich gibt es an der südli-
chen Peripherie Europas, vom
Maghreb bis an den Indischen

Ozean, eine höchst instabile Zone.
Die Proliferation moderner Waffen
kann hier bestenfalls noch einge-
dämmt, aber nicht mehr rückgän-

gig gemacht werden.
Doch die Grenzen müssen noch

weiter gezogen werden: Die Auf-

kündigung des Atomwaffensperr-
Vertrags betrifft uns unmittelbar,
selbst wenn dies in einem Land

geschieht, das 20 000 km von uns

entfernt liegt. Den Sicherheitsrisi-

ken, denen wir uns künftig stellen

müssen, kann nur mit politischen
Mitteln und nur zusammen mit
Bündnispartnern wirksam entge-
gengetreten werden.

Ziele unserer Slcherheits- und

Verteidigungspolitik

Deutsche Sicherheitspolitik ist und

bleibt internationale Politik. Wir

werden immer nur kollektiv han-

dein, und wir treten dafür ein,

dass damit auch eine Bereitschaft

verbunden ist, kollektiv Risiken zu

tragen. Das sicherheitspolitische

Europa kann zurzeit noch nicht

definiert werden, weil noch nicht

klar ist, welche Staaten daran

beteiligt sein werden. Klar aber ist,

dass die Bindung Europas an die

USA erhalten und gefestigt wer-

den muss. Die USA sind momen-
tan die einzige global uneinge-
schränkt handlungsfähige Ord-

nungs- und Führungsmacht. Sie

suchen aber nach Partnern, die
ihnen einen Teil der Verantwor-

tung abnehmen.
Im Rahmen der WEU, die sich als

verteidigungspolitischer Arm der
EU konstituiert hat, ist der Weg zu
einer sicherheitspolitischen Zu-
sammenarbeit in der Union einge-
schlagen. Es gilt nun, Stabilität in
die zentraleuropäischen Reform-
Staaten zu transferieren. Dazu lei-
stet die europäische Integration
einen wichtigen Beitrag. Die WEU

sollte Strukturen und Ressourcen
der NATO nutzen können, um so
ihre Fähigkeit zum Krisenmanage-
ment auszubauen. Daraus soll aber
keinesfalls eine Duplizierung von
Anstrengungen oder ein geteiltes
Bündnis resultieren. Drei Aufga-
benbereiche stehen für die WEU

im Vordergrund: Strategische Auf-

klärung, strategischer Lufttransport
und Raketenabwehr.
Die KSZE ist eine Regionalorgani-
sation, die die Möglichkeit hat,
Konflikte durch präventive Diplo-
matie zu entschärfen. Wir müssen

nun aber vor allem ein Instrument
zur Krisenbewältigung entwickeln
und gestalten.
Die NATO, das eigentliche Funda-

ment der europäischen Sicher-

heitsarchitektur, muss ihre Per-

spektive öffnen und die Allianz
offen gestalten für mögliche künf-

tige Erweiterungen. Mit der Grün-

dung des Nordatlantischen Koope-
rationsrates im Dezember 1991 lei-
tete sich die NATO bereits die
Zusammenarbeit mit den neuen
Demokratien im Osten ein. Nun ist

es aber Zeit, einen Schritt weiter
zu gehen und ihnen den Weg in

ein System kollektiver Sicherheit
zu ebnen. Wir in Deutschland tre-
ten dafür ein, dass sich die NATO
mit der Zeit für den Beitritt der
neu entstandenen mittel- und ost-
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4 Zur strategischen Lage

europäischen Demokratien öffnet,

um ihnen einen stabilisierenden
Rückhalt zu geben. Es geht uns
aber keinesfalls darum, dieses
Bündnis gegen Russland zu richten
und neue Trennungslinien in Euro-

pa aufzubauen. Wir werden die
Erweiterungsfrage daher so ange-
hen müssen, dass wir die Bezie-

hungen zu Russland und anderen

Nachfolgestaaten der Sowjetunion
sorgfältig pflegen und ausbauen.
Auf dem NATO-Gipfel im Januar
1994 wollen wir ein klares Signal
der Projektion von Stabilität nach

Osten setzen. Die Vorschläge der
USA unter dem Stichwort «Part-

nership for Peace» sind dafür eine

gute Diskussionsgrundlage. Weitet

wollen wir neu nachdenken übet

die Ausformung der Strategie.

Streitkräftestrukturen und Korn-

mandostrukturen, die es der All''

anz erlauben, ihre doppelte Auf-

gäbe der kollektiven Verteidigung
und des Krisenmanagements wirk'

sam wahrzunehmen.
'

Gewürzassortiment «Truppenhaushalt»
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Preise:

Gewürzassortiment Kleinpackung Fr. 33.-
Gewürzassortiment Mittelpackung Fr. 42.-
Gewürzassortiment SPEZIAL Fr. 70.-

Aktionen
Zitronensaft
Dörrbohnen

HÄMO
HANS SCHAFFLUTZEL

PRODUKTE alte Tiefenaustrasse 6A
3048 WORBLAUFEN

Telefon 077 51 92 65

beim
ortsansässigen
Metzgermeister.

In der günstigen Grosspackung
speziell für die Armee.

* Flundern-Filets roh
* Filets St Pierre roh
* Soles-Filets roh
* Fischschnitten paniert
* Fischstäbchen paniert

/ S

;

Import/Export
'

'

Einkaufsstelle des Verbandes

Schweizer Metzgermeister

Der poLiri®^


	Die sicherheitspolitische Lage und Entwicklung in Europa aus deutscher Sicht

